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2)'3ucftt^)irtc fiir=c §uttb.
(@ê toatjrë @fdjtd)tli.)

®'grou ©berfdjt ©ünggeti tjet e fdjwäri ©rippe
büregmadjt gtja unb ifd) grüjjledj mager Worbe.
Ummen'e wieber e cfjlt) uf b'33ei j'Ijülfe, Ijet ber
®oEter gfeit, ft miie(f 2tnfc=n=äffe, unbme=re eë

gûgniê uëgfdjteUt, fiir 3uefa(|c^ax-te ä'überdjo.
©ë ifd) im Slugfcljte 1919 gfi, uttb b'fjunbê*

fdjtüür ijet müefje gatjlt werbe. 2Bttt b'g-rou Dberfdjt
no nib Ijet d)ônne=n=uëga, £>et fi iljreë junge, früfdj
bom ßanb importierte SDÎeitli uf b'ipotijei gfd^icft,
mit bem Uftrag, b'fjmnbëfdjtûûr â'jaljle unb be no
grab b'SInEejuefaÇdjarte j'reidje. ®er fd)Wierige=
mUfgab ifcÇ baë junge SMtfdji offebar nib ganj
gwadjfe gfi; eë Ijet nume tjatb gloft unb ifdj beroo

gfd)prunge. @ê fyet ^>är§c^lopfe=rt=itbercf|o, Wo=n=eë i
b'ë grojje fSoti^eigebüub djo ifc^ ; bert ifdj eë bor=
ne ®ür djo, Wo'ë bra gfd)tanbe E)et : „£>icr Eann bie

fpunbefteuer bejaljlt werben/' @an§ fcijüüd) Ijet eê

gd)Iopfet: „97umem=ine", t)et rne binne griieft.
„©rüefjedj," feit b'ë SDÎeitfct)i, „i fött ba bü

Sd)pn bringe fiir=e £mng öo ber g^ou Dberfd)t
unb be no grab b'guefaj)d)arte nä fürme." —
,,©ë cCjofd^tet 20 ffrüntü, aber b'Sijarte müejjet ber
im britte StocE im 97umero 57 ga plöfc."

®'ê SJtareiti geit b'Sdjtügem uf unb lucgt unb
tuegt, ob eë nib an=e=re ®ür peifji : „guefa^djarte
für b'ë 93ict)/' — 9îic^tig, ba ifd) b'Sîumero 57.
@ê fteit ufern ißlaEat: „harten für ©rofjEon*
fumenten." ®aë ifd) ailwüg b'ë glpdje wie b'ë
33iet)! ©ë geit ine unb bäntt, bie anbere Süt Ejei

it)ri ©parte fd)o friiecper greidjf, eê ifdj ja nicmer
ba! Ufern ißult fipt e Qumpfere. ©ë fdjtrec£t=
ne=re ber ScEjpn jue : pütti gärn b'guefap=
djarte." ®'ê äJtareiti ifd) ganj betWunberct, baf? baë

glitte ©i)arte fige wi für b'Süt „ga, fi baë bie

gtid)e ©parte, Wie b'Süt überdjöme?" — //3ft/'
feit b'gumpfere, „nume t)ei fi Eeini Scptümm,
unb füget be, b'ë SoEter/igniê fig uêgloffe, cë

müefj wieber erneueret würbe, bom fjmêarjt."
®'ë Sftareili nimmt bi ©parte=nmnb geit bi
brei Sd)tüge=n=ab unb bünEt : „SBaê bod) püt^utag
bi rpcpe ßüt fo mit e=me=ne fjmng eê SBüfe

mad)e; üferein pet nibemat jttm j'ÜJtorge e=n=

SlnEefdjnitte, u ber fjung bomte wem Dberfdjt
überdjunt no guefapcparte." — ®al)cim feit bu
b'ë SDiareili : „§rou Dberfdjt, i füll be im Uftrag

bo ber ißolijei uëridjte, ber fpung müefji b'ë
nüdjfcpt SÙîal eë neuê ©funbpcitëjûgnië l)a, bom
^uëarât." — ,,© min ©ott," feit b'grou
Oberfcpt, ,,Waë ifd^ jiÇ baë wiber fürme neui
SdjiEane, i pa bodj no nie g'ljört, bafj me für
b'§unbêfc§tûûr 5'§a^tem=eê ®ofterâûgnië brudii,
u be no bom ^uêarjt! |)ef<^ rüc^t gloft?" fragt
fie bu b'ë ÜJtareili. „^a, mi armi türi," feit b'ë
SJÎareili ganj berbonneret, ,,ft [)ei mer baë g'feit,
Wo=n=i für=e £ung guefa^arte greid)t t)a." —
„gür=e |)unb tjefd^ bu 3uefa^d)arte gijeufdje?" —
„§e ja, für Wär füfd), i Ija ja 20 grünlti müe§e
§at)te berfür I"

//3M5 SsU wer eë Siedjt uf", feitb'grouDberfi^t.
@o I)ür§Iec^ Wi über b'guefapdjarte bom |>ung
[)et fi fit i^rer ^ranUjeit nie mel) gtadjet.

2)cr SIrjt unb fein patient.

patient: §err ®oftor, eê ift mir lieb, baff
@ie lommen. gd) bin bon meinem gieber glücf=
lic| befreit.

®oftor: ®aë ^ab' id) an Syrern erften
SBorte gemerft.

patient: ©il SBiefo?

®oEtor: Stlë Sie gefä^rlic^ Eranf Waren,
t)ie§ eê immer: „Sefter §err ®oEtor!" 2llë eë

ftdj mit g()nen befferte, Warb id) „lieber §err.
®oEtor" genannt, tlnb je^t l)eife' id) fdiledjtWeg :

„§err ®oEtor !"

SBaö boc^ ein fontrna mad)cn fann!
©in reid)er tarifer, ber ein leiben djaftlidjer

fÇreunb bon Stffen war, fc^rieb einem 33eEannten

in QwMen, er möchte il)m bodj 2 3 4 Slffett gu=

fc^iden. ©inige geil barauf langte in fpabre für
jenen ißarifer eine ganje Si^iplabung bon Stffen

an. ®er SeEannte in gnbien fdirieb bapt, eë

tue it)m leib, einftweilen nur 200 Stffen fcfiicEen

§u Eönnen, bie übrigen 34 Werben fpüter nad)=

folgen. ®er ungtücEIidje tarifer Wu§te nid)t,
Waê mit feinem £>eere bon Stffen anlangen, unb
gewahrte ju fpüt, bafj er baë Somma gwifd^en
bie gat)len 2, 3 unb 4 ju fe^en bergeffen Ijatte.

SJergif in beinern Seben nie
®aê Somma unb ben ißunEt aufë i.

D'Zuesatzcharte für-e Hund.
(Es wcchrs Gschichtli.)

D'Frou Oberscht Gänggeli het e schwäri Grippe
düregmacht gha und isch gräßlech mager Morde.
Um-ne-re wieder e chly uf d'Bei z'hälfe, het der
Dokter gseit, si miieß Ankc-n-ässe, und-ne-re es

Zügnis usgschtellt, für Zuesatzcharte z'übercho.

Es isch im Augschte 1919 gsi, und d'Hunds-
schtüür het müeße zahlt werde. Will d'Frou Oberscht
no nid het chönne-n-usga, het si ihres junge, früsch
vom Land importierte Meitli uf d'Polizei gschickt,
mit dem Ustrag, d'Hundsschtüür z'zahle und de no
grad d'Ankezuesatzcharte z'reiche. Der schwierige-
n-Ufgab isch das junge Meitschi offebar nid ganz
gwachse gsi,' es het nume halb gloft und isch dervo
gschprunge. Es het Härzchlopfe-n-übercho, wo-n-es i
d's große Polizeigebäud cho isch,' dert isch es vor-
ne Tür cho, wo's dra gschtande het: „Hier kann die

Hundesteuer bezahlt werden." Ganz schüüch het es

gchlopfet: „Nume-n-ine", het me dinne grüeft.
„Grüeßech," seit d's Meitschi, „i sött da dä

Schyn bringe für-e Hung vo der Frou Oberscht
und de no grad d'Zuesatzcharte nä sür-ne." —
„Es choschtet 20 Fränkli, aber d'Charte müeßet der
im dritte Stock im Numero 57 ga ylösc."

D's Mareili geit d'Schtäge-n uf und luegt und
luegt, ob es nid an-e-re Tür heißi: „Zuesatzcharte
für d's Vieh." — Richtig, da isch d'Numero 57.
Es steit ufem Plakat: „Karten für Großkon-
sumenten." Das isch allwäg d's glyche wie d's
Vieh! Es geit ine und dankt, die andere Lüt hei

ihri Charte scho früecher greicht, es isch ja nicmer
da! Ufem Pult sitzt e Jumpsere. Es schtreckt-

ne-re der Schyn zue: „I hätti gärn d'Zuesatz-
charte." D's Mareili isch ganz verwunderet, daß das
gliche Charte sige wi für d'Lül! „Ja, si das die

gliche Charte, wie d'Lüt überchöme?" — „Ja,"
seit d'Jumpfere, „nume hei si keim Schtämm,
und säget de, d's Dokterzügnis sig usgloffe, es

müeß wieder erneueret wärde, vom Husarzt."
D's Mareili nimmt di Charte-n-und geit di
drei Schtäge-n-ab und dänkt: „Was doch hützutag
di rhche Lüt so mit e-me-ne Hung es Wäse
mache,' üserein het nidemal zum z'Morge e-n-
Ankeschnitte, u der Hung vo-me n-e-n Oberscht
überchunt no Zuesatzcharte." — Daheim seit du
d's Mareili: „Frou Oberscht, i söll de im Uftrag

vo der Polizei usrichte, der Hung müeßi d's
nächscht Mal es neus Gsundheitszügnis ha, vom
Husarzt." — „E min Gott," seit d'Frou
Oberscht, „was isch jitz das wider für-ne neui
Schikane, i ha doch no nie g'hört, daß me für
d'Hundsschtüür z'zahle-n-es Dokterzügnis bruchi,
u de no vom Husarzt! Hesch rächt gloft?" fragt
sie du d's Mareili. „Ja, mi armi türi," seit d's
Mareili ganz verdonneret, „si hei mer das g'seit,
wo-n-i für-e Hung Zuesatzcharte greicht ha." —
„Für-e Hund hesch du Zuesatzcharte gheusche?" —
„He ja, für wär süsch, i ha ja 20 Fränkli müeße
zahle derfür!"

„Jitz geit mer es Liecht uf", seit d'Frou Oberscht.
So härzlech wi über d'Zuesatzcharte vom Hung
het si sit ihrer Krankheit nie meh glachet.

Der Arzt und sein Patient.

Patient: Herr Doktor, es ist mir lieb, daß
Sie kommen. Ich bin von meinem Fieber glück-
lich befreit.

Doktor: Das hab' ich an Ihrem ersten
Worte gemerkt.

Patient: Ei! Wieso?
Doktor: Als Sie gefährlich krank waren,

hieß es immer: „Bester Herr Doktor!" Als es

sich mit Ihnen besserte, ward ich „lieber Herr,
Doktor" genannt. Und jetzt heiß' ich schlechtweg:

„Herr Doktor!"

Was doch ein Komma machen kann!

Ein reicher Pariser, der ein leiden chaftlicher
Freund von Affen war, schrieb einem Bekannten
in Indien, er möchte ihm doch 2 3 4 Affen zu-
schicken. Einige Zeit darauf langte in Havre für
jenen Pariser eine ganze Schiffsladung von Affen
an. Der Bekannte in Indien schrieb dazu, es

tue ihm leid, einstweilen nur 200 Affen schicken

zu können, die übrigen 34 werden später nach-

folgen. Der unglückliche Pariser wußte nicht,
was mit seinem Heere von Affen anlangen, und
gewahrte zu spät, daß er das Komma zwischen
die Zahlen 2, 3 und 4 zu setzen vergessen hatte.

Vergiß in deinem Leben nie
Das Komma und den Punkt aufs i.
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